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Bisherige Regelungen: GefStoffV und TRGS 519

-Kernaussagen-

Arbeiten an asbesthaltigen Teilen von Gebäuden, Geräten, Maschinen, 

Anlagen, Fahrzeugen und sonstigen Erzeugnissen sind verboten.

 

Dies gilt nicht für folgende Arbeiten: 

-Abbruch (darf auch „Teilabbruch“ sein!!!)

-Sanierung (schwach gebundener Asbest)

-Instandhaltung (kleinteiliger Tausch)

Die Arbeitgeberin oder der Arbeitgeber darf eine Tätigkeit mit 

Gefahrstoffen erst aufnehmen lassen, nachdem eine 

Gefährdungsbeurteilung nach § 6  GefStoffV durchgeführt und die 

erforderlichen Schutzmaßnahmen nach Abschnitt 4 der GefStoffV 

ergriffen worden sind!

Abbruch-, Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten mit Asbest dürfen 

nur von Fachbetrieben durchgeführt werden, deren personelle und 

sicherheitstechnische Ausstattung für diese Tätigkeiten geeignet ist.



Institut für Schadenverhütung und Schadenforschung

der öffentlichen Versicherer e.V.

Asbest kann auch in Putzen, Spachtelmassen und 

Fliesenklebern enthalten sein
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Der Asbestdialog 2017 und seine Folgen 

-Kernaussagen-

-Seit dem 31. Oktober 1993 sind in Deutschland die 

 Herstellung, das Inverkehrbringen und die 

 Verwendung von Asbest und asbesthaltigen 

 Produkten verboten.

 

-In und an älteren Gebäuden, die vor dem 

 Asbestverbot errichtet wurden bzw. mit deren 

 Errichtung vor diesem Stichtag begonnen wurde, 

 muss daher mit dem Vorhandensein von 

 asbesthaltigen Produkten gerechnet werden…

-Jedes Bauteil, das nicht eindeutig jüngeren Datums

 ist, gilt offenbar als potentiell asbesthaltig.

-Fehlen „belegte Aussagen“ zur Asbestfreiheit, muss 

 vor Eingriffen in die Bausubstanz beprobt werden 

 (VDI 6202 Blatt 3).
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Einige Auszüge

• Wer Tätigkeiten an baulichen oder technischen Anlagen veranlasst, 

die Gefahrstoffe enthalten können, die durch diese Tätigkeiten 

freigesetzt werden können und zu besonderen Gesundheitsgefahren 

führen können, hat besondere Informations- und Mitwirkungspflichten.

 

• Zu den Mitwirkungspflichten zählt vor Aufnahme der Tätigkeiten die 

Erkundung, ob entsprechend der Bau- oder Nutzungsgeschichte des 

Objekts Gefahrstoffe, insbesondere Asbest, vorhanden oder zu

vermuten sind, die durch die Tätigkeiten freigesetzt und zu einer 

Gefährdung führen können.

• Das Vorhandensein von Asbest wird in der Regel dann vermutet, wenn 

der Baubeginn des Objekts vor dem 31. Oktober 1993 liegt.

• Alle Erkundungsergebnisse sind vor Beginn der Arbeiten an das 

beauftragte Unternehmen weiterzugeben. (…)

• Die Absätze 3 und 4 gelten auch für private Haushalte
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Der härteste Widerspruch

Vorne heißt es:

• Für Bürgerinnen und Bürger entsteht in nicht relevantem Umfang 

Erfüllungsaufwand durch die Einführung besonderer Mitwirkungs- und 

Informationspflichten, wenn Tätigkeiten an baulichen oder technischen 

Anlagen veranlasst werden, bei denen bestimmte Gefahrstoffe 

freigesetzt werden können. Schwerpunkt dieser Verpflichtung sind 

Tätigkeiten an Gebäuden, deren Baubeginn vor dem 31. Oktober 1993 

liegt, da insbesondere in diesem Fall das Vorhandensein von Asbest 

vermutet wird.

Weiter hinten heißt es:

• Des Weiteren erhöht sich der Erfüllungsaufwand durch die Einführung 

einer Informationspflicht für diejenigen, die Tätigkeiten an baulichen 

oder technischen Anlagen veranlassen, durch die Gefahrstoffe 

freigesetzt werden können, die zu besonderen Gesundheitsgefahren 

führen können, vergleiche auch Erfüllungsaufwand für die Bürgerinnen 

und Bürger.
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Unser Problem:

-Ein ganz normaler Wasserschaden-

-Bei einer Warmwasser-Installation tritt Wasser aus.

-Zum Freilegen der Leckage muss in die Bausubstanz 

 eingegriffen werden -schnell-
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-Ein ganz normaler Wasserschaden-

-Bei einer Warmwasser-Installation tritt Wasser aus.

-Zum Freilegen der Leckage muss in die Bausubstanz 

 eingegriffen werden -schnell-

-In „älteren Gebäuden“ aber nicht so-

sondern

-Erstmal gründlich erkunden ?!?
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Der Erfüllungsaufwand wird enorm

Beispiel: Altbau-4-Zimmer-Wohnung (Gründerzeit) mit 250 m2 Wandfläche*

*Quelle: M. Wesselmann „Asbest – erneut brisant“ in „Gebäudeschadstoffe und Innenraumluft“, Band 11, Verlag Rudolf Müller, Köln 2020.  

-geplant sind „nur“ Malerarbeiten

Vorbereitung jedoch: Anschleifen / Abschlagen von Putzflächen 

-Es gab in der Bauhistorie sicher schon Renovierungs- und Modernisierungsmaßnahmen,  

darunter sowohl homogene als auch inhomogene Spachtelungen 

(z. B. an den Fensterlaibungen oder Reparaturspachtelungen).

-Aufwand für eine 95%-ige Aussagegenauigkeit gemäß VDI 6202 Blatt 3:

Beprobung von ca. 99 Wandstellen
Zusammengefasst zu etwa 20 Sammelproben

Geschätzte Begutachtungskosten ca. 3000 €

Auf Basis dieses Rechenmodells ergibt sich für die Wiederherstellung von Brand- Leitungswasser-, und Schimmelschäden 

allein für die Erkundung ein Mehraufwand von ca. 600 Mio. € pro Jahr  
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Reaktionen des GDV

Mit dem GDW wurde ein gemeinsames Papier gegenüber dem BMAS erarbeitet 

Stellungnahme des GDV gegenüber dem BMAS:

-Der Entwurf besitzt weder Proportionalität noch besteht eine ausreichende Gesetzesfolgenabschätzung
-Der Erfüllungsaufwand wird enorm

Kernbotschaft der Erwiderung des BMAS:

-Wir ändern nichts-

Die vorgelegten Stellungnahmen wurden ausgewertet

-Größte Übereinstimmungen wurden mit dem GDW (Bundesverband deutscher Wohnungs- und 

 Immobilienunternehmen e.V.) festgestellt

-Laut GDW sind 81 % des gesamten Wohnungsbestands in Deutschland betroffen (34 Millionen Wohnungen)

-Der GDW rechnet mit einer Mehrbelastung in Höhe von 2,4 Milliarden € pro Jahr

-Der GDV rechnet mit einem Mehraufwand für Brand- und Leitungswasserschäden von mind. 600 Mio. € pro Jahr
-allein für die Erkundung-
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…eine Argumentationshilfe

Hier sind in Kurzform die wichtigsten Argumente gegen den 

Referentenentwurf zusammengetragen:

-Der Generalverdacht geht viel zu weit-

-Die geplanten Vorgaben behindern die Umsetzung der neuen, auf den 

 Klimaschutz abzielenden Maßnahmen-

-Die Auswirkungen des Referentenentwurfs auf die Entsorgung von   

 Bauabfällen widersprechen dem Kreislaufwirtschaftsgesetz-

-Es wird alles doppelt gemacht-

-Mieter älterer Gebäude können ihre Wohnungen nicht mehr in der 

 gewohnten Form nutzen-

-Es gibt noch nicht einmal ausreichend BT-Verfahren-

-Der Erfüllungsaufwand wird enorm-

-Die Versicherer arbeiten mit Wissenden und müssen schnell reagieren-
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Die neue VdS 3155

Die Handlungsanleitung

-beschreibt wesentliche Aspekte der Planung und Durchführung für 

 Tätigkeiten an Gebäuden, die

-vor dem 31. Oktober 1993 errichtet wurden

-und damit gem. Neufassung der GefStoffV unter Asbestverdacht stehen!

Die Handlungsanleitung ergänzt die Publikationen zur Sach-

 Schadensanierung des GDV e.V.:

-VdS 2357

-VdS 3150

-VdS 3151

-VdS 3154
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Die Handlungsanleitung

Gliederungspunkte:

-Planung und Durchführung der Arbeiten

-Abbrucharbeiten

-Sanierungsarbeiten

-Instandsetzungsarbeiten

-Reinigung

-Umgang mit Abfällen

-Sachkunde

Vorgehen auf der Schadenstelle

-Persönliche Schutzausrüstung

-Anzeige bei der Behörde

Anlagen, Literatur, Glossar
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Die Handlungsanleitung

Allgemein(I):

-Ohne gesicherte Asbestfreiheit dürfen an potentiell asbesthaltigten 

 Materialien Arbeiten nur durch Fachbetriebe durchgeführt werden, die 

 über die erforderliche sicherheitstechnische und personelle Ausstattung 

 verfügen. 

-Stets ist so zu arbeiten, wie wenn Asbest vorläge. 

-Materialanalysen  / Probenahmen nach VDI 6202 Blatt 3 (Blatt1) 

 ausgerichtet auf die Schadenbeseitigungsmaßnahmen!

-Abschottung, Kennzeichnungspflicht und 

 Arbeiten nach dem Stand der Technik 

-Nur Abwischen, Absaugen gemäß 

 DGUV Information 209-084
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Die Handlungsanleitung

Allgemein(I):

-Erweisen sich die beprobten Bauteile auf der Schadenstelle als 

 asbestfrei, sind keine Asbest-Schutzmaßnahmen erforderlich. 

-Können notwendige Arbeiten (Trocknung / Sanierung) vollständig mit als 

 emissionsarm anerkannten Verfahren durchgeführt werden, reichen die 

 in der jeweiligen Verfahrensanweisung festgehaltenen 

 Schutzmaßnahmen

-Ansonsten bei Asbest: 

 Arbeiten nach TRGS 519 bis zum vollständigen Entfernen der 

 betroffenen Materialien.

 

 Erst nach Freimessung der Arbeitsstelle können 

 weitere Sanierungsmaßnahmen durchgeführt werden.
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Was sind „emissionsarme Verfahren“ ?

Einem emissionsarmen Verfahren liegt ein standardisiertes Arbeitsverfahren zu Grunde, für das zur Anerkennung 

die sichere Unterschreitung der Akzeptanzkonzentration von Asbest nachgewiesen wurde.

In Verbindung mit dem Risikokonzept für krebserzeugende Stoffe der TRGS 910 liegen Tätigkeiten mit geringer 

Exposition bzw. geringem Risiko dann vor, 

wenn nachgewiesen wurde, dass die Asbestfaserkonzentration am Arbeitsplatz im Schichtmittelwert unter

der Akzeptanzkonzentration von 10.000 Fasern/m³ liegt.

„Emissionsarme Verfahren“ nach TRGS 519 Nr. 2.9 sind solche Tätigkeiten mit geringer Exposition, die 

behördlich oder von den Trägern der gesetzlichen Unfallversicherung geprüft und anerkannt sind.
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DGUV 201-012, vormals BGI 664

Verfahren mit geringer Exposition 

gegenüber Asbest bei Abbruch-, 

Sanierungs- und 

Instandhaltungsarbeiten
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Wie werden „emissionsarme Verfahren“ eingeteilt?

„ET“

Bereich Elektrotechnik

„AT“

Bereich Anlagentechnik /Maschinentechnik

„BT“

Bereich Bautechnik
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Anwendungsbereich

„Entfernen asbesthaltiger Wand-/Deckenbekleidungen in kleinem Umfang 

zur Vorbereitung von Bohrlöchern bis 12 mm Durchmesser in Wänden 

und Decken mit asbesthaltigen Bekleidungen.“

Das sollte auch für die Probenahme anwendbar sein

Im Rahmen der Probenahme findet keine Veränderung am 

Verfahrensablauf statt…
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Zur Probenahme wird auf emissionsarme Verfahren verwiesen

• Teilweise stehen für die Probenahme anerkannte emissionsarme 

Verfahren (DGUV Information 201-012) zur Verfügung:

      BT 31

      BT 32

      BT 35

-Wir wollen regelkonform arbeiten-

Mitwirkende beim Entwurf der VDI 6202 Blatt 3
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Was sagt das IFA dazu?

-Treffen vom 30.08.2023-

-Frage: 

„Ist eine Variation des Anwendungsbereichs möglich, z. 

B. bei BT 31 für die Probenahme?“

-Antwort: 

„Die emissionsarmen Verfahren sind nur für den 

jeweiligen Anwendungsbereich anerkannt und dürfen 

auch nur so verwendet werden.“

„Ein Antrag auf Erweiterung kann jederzeit gestellt 

werden. Das wird dann im Arbeitskreis diskutiert und ggf. 

beschlossen (DGUV Information 201-012 Kapitel 7).“
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-Tendenzen-

-Die LAGA M 23 verweist mehrfach auf die 

 VDI 6202 Blatt 3 und die „neue“ GefStoffV:

-Bestätigung des Veranlasserprinzips. 

-Es gibt sogar ein Kapitel zu Asbest-Abfällen aus 

 Schadenfällen (Brandschutt).

-Immerhin definiert die LAGA M23 näherungsweise, 

 was unter „asbestfrei“ verstanden werden darf.

-Das Problem mit dem sog. „geogenen“ Asbest wird 

 aber bestehen bleiben.

Die neue LAGA M23
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-Kernaussagen-

-Asbest und durch Asbest geprägte Abfälle sind gemäß 

 der AVV in der Regel als gefährliche Abfälle eingestuft 

 und den diesbezüglichen Abfallschlüsseln zuzuordnen.

 

-Für asbesthaltige Abfälle, die einem absolut  

 gefährlichen Abfallschlüssel, z. B. 17 06 01* oder 

 17 06 05* zugeordnet werden, ist der Asbest-

 massegehalt nicht maßgeblich. 

-Für asbesthaltige Abfälle, die aufgrund ihrer 

 Zusammensetzung einem Abfallschlüssel zugeordnet 

 werden, für den ein nicht-gefährlicher Spiegeleintrag 

 besteht, ist das Einstufungskriterium Asbestgehalt 

 ≥ 0,1 M.-% maßgeblich.

Die neue LAGA M23
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-Kernaussagen-

-Ist der Asbestgehalt im Bauschutt < 0,1 M.-% , 

 handelt es sich um einen gering asbesthaltigen, nicht 

 gefährlichen Abfall (z. B. 17 01 01), der grundsätzlich 

 zu beseitigen ist.

-Bau- und Abbruchabfälle mit geringen Asbestgehalten 

 sind grundsätzlich aus dem Wirtschaftskreislauf 

 auszuschleusen und entsprechend der DepV zu 

 entsorgen. 

-Bau- und Abbruchabfälle, die unter der Anwendung des 

 Beurteilungswertes von 0,010 M.-% (siehe Kapitel 5.1) 

 als asbestfrei eingestuft sind, können verwertet  

 werden.

Die neue LAGA M23
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-Kernaussagen-

-Bodenmaterial mit Asbestkontaminierung, das als 

 Abfall zur Entsorgung ansteht, ist in der Regel als 

 gefährlicher Abfall einzustufen.

-Die Abfalluntersuchung erfolgt gemäß dem Verfahren 

 der VDI 3876.

-Hierbei ist zu berücksichtigen, dass die 

 Vorgehensweise nach VDI 3876 zunächst eine 

 Sichtprüfung auf asbesthaltige Baustoffe umfasst.

-Werden asbesthaltige Baustoffe bereits visuell erkannt, 

 ist das Haufwerk oder das Bauteil als asbesthaltig 

 einzustufen.

Die neue LAGA M23
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+ Sichtbefund im Haufwerk: 

   -Kein Asbest gefunden- 

Problem: 

   -Asbest absichtlich  oder 

   -unabsichtlich 

    zugesetzt ?!?
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-Musterdokumentation vereinfacht-

Die neue LAGA M23
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